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densperſonen als auch auf die Prineipien, nach welchen der
Seelenführer bei der Leitung von Perſonen, we  e inen Ordens  2
ſtand wählen wollen, vorgehen ſoll, mehr I  1 genommenwürde, als * bisher geſchehen iſt, als auch andererſeits, daßſich eine C Kraft daran ma  27 dieſen Gegenſtankurz und bündig in einem kleinen er  en zu behandeln ſammteiner Statiſtik der weiblichen Congregationen und Orden m
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Schweiz. Bei etzterer würde
S erforderlich ein, daß hauptſächlich angegeben würden Iun QAus—
führlicher Weiſe die Ordensconſtitutionen, die Berufsthätigkeitoder Thätigkeiten; Aufnahmebedingungen, Probezeit Ein olchesWerkchen würde für viele Prieſter ein ehr erwünſchter, 10 not  1  —
wendiger Wegweiſer ſein, wie ſie die edelſten und opferwilligſtenGlieder ihrer Gemeinde
reich machen könnten.

für ſich glücklich und Ur Andere egens⸗—
XV

Leiden Chriſti,
erklärt Jrofeſſor Dr. mi M Linz.“)

e

ſu Pilatus 3 U Herodes geſendet.
Inter den vielen Anklagen gegen Jeſu lautete eine dahin,

daß eu „das Volk aufwiegle, lehrend durch ganz Judäa, OMn
angen von Galiläa bis hieher“ Luk 23, 5) Als Pilatus
Galiläa nennen örte, fragte Eu, ob Jeſus ein Galiläer vbare
und da dies beſtätigt wurde, ſchickte er Jeſum zu Herodes, der
gerade amals, zur eier des Oſterfeſte Iu Jeruſalem
anweſend

SIISI war Dieſe Zuſendung?) iſt nicht bloß al ein Akt der

Vgl. Quartalſchrift 1880, Heft, 470
Dieſelbe erzählt Lukas allein (23, 7—12). Dieſer Herodes,

dem oben die V  I.  Lede iſt, iſt Herode Antipas, ein ohn Herodes des Gr aus
einer Ehe mit der Samaritanerin Malthake ad 0 Antiqu. 1 33
S iſt erſelbe, der in blutſchänderiſchem Verhältniſſe mit der Herodias und
den V Johannes, den Täufer enthaupten ieß Er glaubte, M Jeſu ſei der
Täufer wieder auferſtanden ar 6, 14) U., vie die Phariſäer Jeſu agten,
Uchte Jeſum zu ödten u 13, 31 , ob dies uur ein Vorgeben der

Phariſäer Au, Jeſu M Galiläa loszuwerden, oder ob wirklich Ernſt
Der Heiland vor em Sauerteige (d den ſchlechten Grundſätzen un
dem laſterhaften Leben) des Herodes ar 8, 15) und nannte ihn einen Fuchs
(Luk 13, 32.) Er wurde etrarch Galiläa U 3, und Peräa im

Chr. und 1eꝗ bis 5 N * (alſo 43 Jahre) Als gri von
Caligula den Königstitel erlangt atte, reizte dies den olz der Herodias und
1 bewog mit vielen Bitten ihren Mann Antipas, auch nach Rom gehen
Und ſich „den Königstitel“ zu verſchaffen Indeß endete Agrippa einen Boten
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Höflichkeit von Seite des Landpflegers gegenüber dem Herodes
aufzufaſſen ſondern mag immerhin als 1 Verſuch des Pilatus
betrachtet werden, der Sache ſich ganz 3U entledigen boder wenig⸗
ens nähere Auskunft etwa Gutachten U  4  ber Fe

ſu vom
Tetrarchen einzuholen Nach Geſetze var elne ſolche (ber⸗
endung ſtatthaft da Herodes für Jeſus das fHrum domieilii
UIdete allein v⁴s Herodes mi Jeſus 9 hatte ni den
Character gerichtlichen Verhandlung; lag nicht
IM Sinne des Tetrarchen Er bar ſchon längſt egierig (
ſagt Lukas früher ſchon nämlich 9 Fe

ſum ſehen
natürlich beruhte dieſer Wunſch auf Neugierde und Vor
witz, CI hoffte Oe

— 1

ſus werde rgend Wunder vor ihm ver.
richten 3 aber weder die Umſtände noch die anweſenden Per
ſonen baren dazu angethan, daß der Herr ClU Wunder wirkte
und ebenſo ＋

e e auf die vielen neugterigen und höhnenden
Fragen kein Wort der Erwiederung Herodes 0 nicht das
Verlangen, die ahrhei 3u erkennen, ondern vollte ſich
und ſeinen an den allenfalſigen Wundern eſu Unter⸗—
halten nd beluſtigen. Während Herodes mi e

ſus ſeinen Uth
villen Lie beeiferten ſich die ynedriſten, auch hier unaus—
geſetzte Anklagen dem HerrniIu8 Angeſicht 3u ſchleudern! Endlich
befahl der etrarch, der von ſeinem Hofſtaate, ⁰
umgeben Dar dem Herrn, der ſeinen einden beſtändiges
ſchweigen entgegenſetzte, Eln weißes Kleid (AAUαρα, ſagt Luk
23, 11 eigentl. glänzendes Kleid) anzuziehen, dadurch wollte
ihn Herodes als thörichten Prätendenten. der Königswürde
nach Bajä, wo Caligula ſich aufhielt, mit ener Anklageſchrift gegen Antipas,
orin dieſer verſchiedener Vergehen, nameuntlich des Einverſtändniſſes mit
dem Verſchwörer Sejanus beſchuldigt wu  S;„ Aum dies zu beweiſen, wurde
M der Anklageſchrift angezeigt, daß Antipas große Waffenvorräthe aufgehäuft
habe Antipas Und der ote des Agrippa kamen gleichzeitig bei Caligula an
nachdem dieſer die uklage geleſen, fragte den Antipas bas ES mi den
Waffenvorräthen ſei und der Tetrarch dieſelben nicht abläugnen konnte, ſo
gab Caligula der Anklageſchrift auch M den übrigen Punkten Gehör, entſetzte
den Antipas ſeiner Tetrarchie verbannte ihn nach Lyon I Gallien. (Flav
Joß Antiqu Schürer 232 ff.); dahin folgte ihm Herodias
nach; Antipas ſe ar ſpa Iu Spanien IM Elende Uun ſo var Gottes
Strafgericht über die grauenvolle Ermordung des Täufer, ſowie die Verhöh
nung des Herrn an Herode zum Theile erfü

Die obige Scene des Luk' evang. ſpielt wohl auf dem Hügel Be  etha
nordweſtlich von der Urg Antonia; auf dieſem Hügel ſtand Ctu Palaſt, welcher
der Familie der Herodes wohl von den Römern uoch gelaſſen wurde, während
die große, eigentliche Königsburg auf dem Sion von den Römern beſetzt w
für Bezetha ſpri auch die Tradition, verg Holzammer II., 3ſchokke,
Führer durch hl. Land, 3 7 auch ſo Kath Emmer. 27 Von der
Burg Antonia bis Bezetha mochten etwa 00 Schritte ſein. Nach andern Are
die Burg des Herodes auf Sion zu Uchen; B. Schegg Leben Jeſu II, 491
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verhöhnen, trugen 10 bei den Römern jene, die eine ürde
oder ein Amt ſich bewarben, ein weißes Kleid (candidati). 4Ee
hh Väter erblicken Iun dem weißen Kleide eine wider Abſicht
ausgeſprochene Beſtätigung der Unſchuld, Unſterblichkeit und
Glorie Chriſti So Uul der Heiland bereits vor den an
pfleger und vor den König!) geführt und an ihm var zuerſtgeſchehen, Er den Apoſteln geweiſſagt: Ad Praesides 6b 20

duçcemini. Als  — die Apoſtel nach der Herabkunft des
Geiſtes geſtärkt zum Zeugniße des Evangelium's, vor dem ohenRathe ſtandhaft Jeſum bekannt hatten und dieſem mit der
Drohung, Jeſum nicht mehr 3 predigen, entlaſſen, nach Hauſezurückgekehrt 6  7 da betete die Chriſtengemeinde 3uGott, EL möge auf die Drohungen ihrer Feinde ſehen, die jetztſich die Kirche kehrten, wie früher Herodes und Pilatus
gegen den Herrn: Couvenerunt 111 Civitate ista adversus DPueruUI
Uul Jesum Herodes t Pontius Iabus ACt 4. 27
Von ſelbem Tage all wurden Herodes und Pilatus Freunde u
einander, da ſie vorher Feinde geweſen?)

e

ſus mit aAara  58 zuſammengeſtellt.
Von Herodes wurde nun Ve

ſus 3u Pilatus wieder zurück⸗

geſendet und zugleich wohl ein Bote, der dem Lan dpfleger be—
richtete, daß Herodes nichts todeswürdiges an Ve

ſu gefunden
hätte. So rief Pil die Synedriſten und da  S Volk zuſam
men und ſprach „Ihr 90 dieſen Menſchen 3 mir gebracht
als einen Volksaufwiegler und ſiehe, ich habe ihn Iu CureL
Gegenwart verhört und an dieſem Menſchen nichts von dem
gefunden, weßwegen ihr ihn anklaget; aber auch Herode (der

ich will ihn alſo446995 jüdiſchen Geſetze kennt) nicht;
10 Autipas war Tetrarch, vurde aber honoris 84 König genannt,

eutfaltete wohl einen großen CUIII Exerceitu (Luk * 7 welchen
Ausdruck ſonderbarer Weiſe Aberle (die Berichte der Evangeliſten Über die Ge
fangeunehmung und Verurtheilung Jeſu Iun Tübing. Qu Schr 1871,
Heft, f.) dahin deutet, daß Ukas durch Erwähnung des Exercitus
zeigen wollte, daß nicht Jeſus, ſondern Herodes bei der Scene ächer⸗
lich geweſen ſei

20 Die meiſten Erklärer meinen, Pil U. Her ſeien Feinde geweſen, weil
Pil. ſich einen Eingriff Ut die Hoheitsrechte des Her. Adurch erlaubte, daß
mehrere Galiläer nitten hbeim Opfern tödten ließ 19, 1) Nach Kath
Emmer. 180, not 2 hätte Pil. eine Waſſerleitung bauen laſſen und
Herodes Urch heimlich bezahlte Baumeiſter den Bau anf Einſturz bauen laſſen,
Am den Pil beim Volke u Mißeredit I bringen U Pil habe dies ſpäter
erfahren.

Schegg Lul., 2 S. 301 meint, Jeſus habe, als Er von ero
des zurückgeſendet wurde, das weiße CI nicht mehr angehabt.



züchtigen und losgeben. 3 Die Juden ſcheinen dieſes Anerbieten,welches Iu ſich chon ngerecht und dem Grimme der A  V.  Udennicht genügte, brt abgelehnt haben; a greift der Landpfleger 3u einem neuen Mittel; mittlerweile nemlich hatte ichda ehr angeſammelt einem Gebrauche emäß, welcherwahrſcheinlich jüdiſchen Urſprung's war 2 — und gerade niit' demPaſchafeſte, als der Erinnerung an die Befreiung rae ausAegypten zuſammenhing, einen Gefangenen Aun Entlaſſung 1oszubitten (Mark. 15, 8
nemli

Pilatus ſtellte nun mit VE

ſu einen Gefangenen zuſammen, ch Barabbas“) und hoffte erJeſum viel eher als einen gemeinſchädlichendaß das Volk doch
Das „Züchtigen“ iſt v⁰ vom eißeln vgl auch Luk 22),nicht aber von einer bloßen Drohung zu verſtehen; Lukas erzählt mn 2bloß das Vorhaben des Pil—D—j Jeſum geißelUN laßen und dadurch die Wuthder Juden befriedigen; daß der Herr thaſächlich gegeißelt worden, ehen wiraus Matth., Mark.
Für einen jüdiſchen Gebrauch ſehen jene Sitte anLangen, Danko, Arnoldi, Laurent, Lan Maldonat,

ge; nach andern Are dieſelbe auf romten Urſprung zurück führen (Schegg, Loch Reiſchl, Bisping); bei den Römernhabe nämlich der Gebrauch geherrſcht, einigen ihrer Feſte, wie an den Lee—tiſternien Gefangenen die Freiheit zu ſchenkeN dief ihre —272  Sitte ätten ſie aufandere, von ihnen beſiegte Völker übertragen Uund be den Juden ätten ſie dasPaſchafeſt, als am meiſten geeignet zur Uebung einer olchen Sitte, gewählt.Beſtimmtes läßt ſich nicht ſagen, doch ͤq.. I9N.. .Nverdienen vgl. Joh 18, 3 est CONSueétudo
cheint die Tſtere Anſicht den Vorzug

iſt eS auffallend, daß ber jenen Gebrauch,
vObis SCil. Judaeis); veilich

war, bei den jüdiſchen Schrif
benn wirklich jüdiſchen Urfprungstſtellern keine Erwähnung ſich findet.—9— Die Etymologie des Wortes Barabbas und demgemäß auch die Lret⸗bung desſelben ird verſchieden angegeben (entw. arabba oder Barrabbas);1.0 wird Qarabbas erklärt als zufammengeetzt aus bar—abba, filiuspatris Loch M Lexicon 111 N. F., Grimm, Bispg., Schanz); AQus bar—abban,filius patris nostri, vas gerne au den Teufel, den Jeſu den Vater derJuden Joh 8, 44) bezogen wird 71 waäre dann Barabbas—

züchtigen und losgeben.

) Die Juden ſcheinen dieſes Anerbieten,

welches in ſich ſchon u

ngerecht war und dem Grimme der Juden

nicht genügte, ſof

ort abgelehnt

zu haben; da greift der Land⸗

pfleger zu einem neuen Mittel;

mittlerweile nemlich hatte ſich

das Volk ſehr angeſammelt

„um einem Gebrauche gemäß, welcher

wahrſcheinlich jüdiſchen Ur

ſprung's war?

und gerade mit' dem

Paſchafeſte, als der Erinnerung an die Be

freiung Israel's aus

Aegypten zuſammenhing,

einen Gefangenen zur Entlaſſung los⸗

zubitten (Mark. 15, 8).

nemli

Pilatus ſtellte nun mit Jeſu einen Ge⸗

fangenen zuſammen,

ch Barabbas') und hoffte ganz ſicher,

Jeſum viel eher als einen gemeinſchädlichen

daß das Volk doch

————

Das „Züchtigen“

iſt wohl nur vom Geißeln (pgl. auch

Lul. 23. 22),

nicht aber von einer bloßen

Drohung zu verſtehen; Lukas erzählt in e. 23, 10

bloß das Vorhaben des Pil

„Jeſum geißel

n zu laßen und dadurch die Wuth

der Juden zu befriedigen; daß der Herr tha

tſächlich gegeißelt worden, ſehen wir

aus Matth., Mark. u. Jo

) Für einen jüdiſchen Gebrauch ſehen jene Sitte an:

Langen, Danko, Arnoldi, Laurent, Lan

Maldonat,

ge; nach andern wäre dieſelbe auf römi⸗

ſchen Urſprung zurück zu führen (Schegg,

Loch-Reiſchl, Bisping); bei den Römern

habe nämlich der Gebrauch geherrſcht, a

n eini

gen ihrer Feſte, wie an den Lee⸗

tiſternien Gefangenen die Freiheit zu ſchenke

n; dief

e ihre Sitte hätten ſie auf

andere, von ihnen beſiegte Völker übertragen und be

i den Juden hätten ſie das

Paſchafeſt, als am mei

ſten geeignet zur Uebung einer ſolchen Sitte,

gewählt.

Beſtimmtes läüßt

ſich nicht ſagen, doch f

verdienen (ogl. Joh. 18, 39: est con

suetudo

cheint die erſtere Anſicht den Vorzug zu

iſt es auffallend, daß über jenen Gebrauch,

vobis scil. Judaeis); freilich

war, bei den jüdiſchen Schrif

wenn er wirklich jüdiſchen Urf

prungs

tſtellern keine Erwähnung ſich findet.

Die Etymologie des Wortes Barabbas und dem

gemäß auch die Schrei⸗

bung desſelben wird verſchieden angegeben

(entw. Barabbas oder Barrabbas);

1.) wird Barabbas erklärt als zuf

ammengeſ

etzt aus bar—abba, d. i. filius

patris (Loch im Lexicon in N. F., Grimm, Bis

pg., Schanz); 2.) aus bar—abban,

d. i. filius patris nostri, was gerne au

f den Teufel, den Jeſus den Vater der

Juden nennt (Joh. 8, 44) bezogen wird ſ

o wäre dann Barabbas

Sohn unſeres

(der Juden) Vater's, d. i. des Teufels; 3.) aus bar —rabba ode

r bar—rabban,

d. i. filius magistri oder magistri nostri, ſo

3. B. S

chegg zu Matth. 3 Bd.,

S. 612. 16. note. 4) aus 5

ar—Abba, Sohn des Ab

ba,

letzteres als Eigen⸗

name gefaßt, (vr

gl. Simonis Onomasticon); im Thalmu

d kommt der Name

Barabbas öfters vor. Noch iſt zu bemerken,

daß manche meinen, Barabbas

habe eigentlich auch Jeſ

us geheißen und Barabbas

ſei nur der Beiname; man

habe aber bald den Namen Jeſus vor Barabbas

Matth. Evang. geſtrichen, um nicht dem Räuber ein

in den Handſchriften zum

—

ien und denſelben Namen

mit dem Namen des Erlöſers zu geben

7

indeß iſt es doch, wie Tiſchendorf,

editio 8. Novi Testam.

der früher auch den Namen Jeſus f

Ur Barrabas vertheidigte, in ſeiner neueſten

zugeſteht und alſo ſeine Anſicht ändert, viel wahr⸗

ſcheinlicher, daß das Wort

Inο vor Barabbas an der angef. Stelle bei

Matth. unecht ſei;

unter den alten Texteszeugen haben nur die Armeni

ſche u.

Syriſche (u. zw. di

e e codice Hiero

Solym.) Ueberſetzung, Origenes und einige

Minuskeln das Wort Jeſus vor B

ar

des Wortes dennoch Sepp Leben Jeſ

abbas. Uebrigens vertheidigen die Echtheit

u 6, 23; Fritzſche, Bisping; dagegen, be⸗

ſonders Lachmann, Arnoldi, Schegg,

neueſtens Schanz. Noch könnte man fragen:ohn Unſeresder Juden) aAter des Teufels; 3 aus bar — rabba Ode bar—rabban,filius magistri oder magistri nostri, ſo 3  Bchegg 3u Matth. Bd.,61 16 uote. 4 aus ar —Abba, Sohn des Abba, letzteres als Eigen—lanle gefaßt, (vrgl Simonis Onomasticon); im Thalmu fommt der NameBarabbas öfters vor Noch iſt zu bemerken, daß nanche meinen, Barabbashabe eigentlich auch JeſUs geheißen und Barabbas ſei uNur der Beiname;habe aber bald den Namen Jeſus bor BarabbasMatth Evang. geſtrichen, nicht dem Räuber en

N den Handſchriften 5  Um
len un denſelben Namenmit dem Namen des Erlöſers II geben indeß iſt eS doch, wie Tiſchendorf,

editio NOVi Testam.
der rüher auch den Namen Jeſus —7Ur Barrabas vertheidigte, M einer Ueẽĩeſtenzugeſteht un alſo ſeine uſich ändert, viel wahrſcheinlicher, daß das Wort Inoody vor Barabbas Au der gef. Stelle beiMatth Necht ſei Unter den alten Texteszeugen haben uur die Armeniſche U.Syriſche (u di C(C0diee HieroSOlym.) Ueberſetzung, Origenes und einigeMinuskeln das Wort Jeſus vor B
des Wortes dennoch Leben Je

abbas Uebrigens vertheidigen die Echtheit
U 6, 2 Fritzſche, Bisping; dagegen, be  NVſonders Lachmann, Arnoldi, Schegg, neueſtens Schanz. Noch könnte MRan fragen
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Verbrecher, Barabbas 68 loshitten würde; war — 0
Barabbas Räuber (Joh 18, 40), Aufwiegler und Mörder
Mar 15, zu 23, 19), vielleicht gehörte er der Partei
der Zeloten an, die gerade damals hie und da II Judäa; ihr
Unweſen trieben. Dadurch daß Pilatus eine Zuflucht ſog
Jus aggratiandi (Begnadigungsrecht) nahm, Ve

ſum mit Cruen
olchen Verbrecher zuſammenſtellte und an die Gnade des wankel⸗
müthigen Volke mi den orten Welchen ſoll ich euch frei
geben appellirte verließ u- die Bahn des gerechten Richter's
Während Uul vor dem Prätorium Iuter dem Volke verhandelt
wird zur Loslaſſung 3u begehren ſei da endet Iu dieſem
bangen Momente der Entſcheidung des Volke  U die Frau des
Landpfleger & 3u ihm mi der Mahnung „Habe du nichts 3u
ſchaffen mi dieſem Gerechten! Denn vieles habe ich eute IM
Traume gelitten ſeinetwegen 1eS vau vor der Fällung des
Urtheilsſpruches die Stimme der Zeuge für Jeſu
nſchu und wieder aus heidniſchem Munde! Treffend
bemerkt der tüchtigſte Erklärer der Evangelien nach Maldonat
nemlich Janſenius 8 ſei bemerkenswerth daß I der ganzen

Gunſten e

Q

ſu aufgeſtanden ſeien und das
ſeien Heiden eweſen nemlich Pilatus und ſeine rau FA&  ch
habe vieles gelitten“ ſagt ſie h ſie 9 IM Traume Ve

ſus
al Gottesgeſandten erkannt und hatte zugleich ſchreckliche Dro
hungen und furchtbare Ereigniſſe vielleicht die Zerſtörung
der Jeruſalem etwa auch da  U  8 Unglück das über ihren
Gemahl hereinzubrechen IM Begriffe war, oder ein ſchreckliches
N Urch Selbſtmord gl geſchaut Man hat die rage
aufgeworfen woher wohl ener merkwürdige Traum eſſen
bei 2 19 Erwähnung geſchieht gekommen el 68 iſt
aber kein Zweifel daß derſelbe von Gott eingegeben war, der
ſo V ſagen I der letzten Stunde nod untrügliches Zeugniß
durch die heidniſche Frau!) für Jeſu Unſchuld geben wollte; SNi
War Barabbas ereits abgeurtheilt!2 wahrſcheinlich noch nicht, ſolche, deren
Urtheil ſchon geſprochen, ſchwerlich mehr zu emnmer ſolchen Losſprechung vorge—
ſchlagen wurden

Früher durften die römiſchen Verwaltungsbeamten ihre Frauen NE dte
Provinzen au emes Senatsbeſchluſſes nich mituehmen, erſt ſeit Auguſtus vurde
dies ſtillſchweigend und dann ausdrücklich erlaubt (Tacit Annal 5, —  VD sequ.),
Die Frau des 1 hieß Uach Cnmer alten egende (Claudia Procula Corn Q

Lap ſpricht die Vermuthung aus S ſei dies Claudia, von der Paulus
Timoth 2 ſpricht Im Evang. NICOG. 2 ſagt Pilatus

von ihr „Wiſſet ihr nicht, daß neimmn Weib Proſelytin und mehr jüdiſch
geſinnt iſt Kath Emmer. 168 nenn ſie Claudia Procle ſagt, daß
ſie Chriſtin geworden mit Paulus bekannt geweſen ſei



verlang C8 die Darſtellung des Evangelium's nach äus,
Iu welchem gerade öfters olcher göttlicher Mittheilungen im
Traume Erwähnung geſchieht (an den Nährvater Joſeph, 68 1,

2 1 an die Magier 2, 12); hat C8 auch die
Mehrzahl der hh Ater verſtanden.“ Während nun Pilatus
mit dem Boten einer Frau ſpra und während das olk. ſich
beſprach, wen (osbitten ſollte, da hetzten die Hohenprieſter
das olk auf (persuaserunt 0pulis, Ut péeteèren Barabbam

20, 20), vielleicht wirkten ſie auch durch Beſtechung mit
eld darauf ein, daß, als der Landpfleger neuerdings die
Frage ſtellte, wen ſie losgeſprochen haben wollten, das ethörte
olk ausrief Den Barabbas! und geſchah, was der
Petrus ſpäter den Juden, da ſie ſeiner Predigt aufmerkſam
lauſchten, vorhielt: „VOS negastis allte faciem Pilati, Iu-
icante 110 imitti VOS autem a 0 1 Ju
negastis I pétistis virum homieidam donari vobis.“
ACt. 3, ein genſatz arabbas, der Aufwiegler,
Räuber, Mörder; Chriſtus der Friedensfürſt, König der Gerech—
tigkeit, Urheber de Leben's! „So haſt du nun“, ruft der Ver
faſſer des dem Hegeſippus zugeſchriebenen erkes de oXCidio
Hleros. (V, aus, „was du begehrteſt; den Fürſten des Frieden's
haſt du hingegeben, den Herrn de Lebens 90 du 3zUum Tode
begehrt und den Mörder zur Freilaſſung. arum iſt das Heil
von dir gewichen, der Friede geſchwunden, die Ruhe ahin und

So Origenes, Hilarius, Chryſoſtomus, Ambroſius, Hieronymus,
Auguſtin Inter den neuer aldonat, Coru Lap., Arnoldi, Grimm,
Loch und Reiſchl, Qurent, chegg; nach einigen war der Traum vom Dämon
eingegeben, der jetzt die Gottheit Jeſu erkannt uAund das erk der Erlöſung Urch
obigen raum verhindern geſucht, daß Pil nämlich Jeſum nicht zum Tode
verurtheilte, ſo eda Ven., Bernardu?, auch der hl Thomas ſchein ſich dieſer
Meinung hinzuneigen. Vielfach ird für dieſe Anſi auch gna epist.
20 Philipp. citirt, ſo B auch bei Langen 273, noOt. 3
bald C&D 4, CaD 5, C&D daraus, dann wird wieder citirt epist Ad
Philipp., eine wahre Verwirrung; ſchon orn. LP bemerkte, daß
bei Ignatius gar nichts davon finden k  onne  —  5 wahrſcheinlich wird die ihm älſchlich
zugeſchriebene epistola 20 Philippens. (in der Reihe der unterſchobenen Briefe
der 8.) gemeint ein. Andere, wie de ette, eyer, Langen erklären den
Traum ganz oder theilweiſe natürlich, pſychologiſch, Claudia nämlich von
Jeſu früher viel gehört, eine Verhaftung vernommen uAn jetzt beſorgt über
den Ausgang der Dinge geträum habe In Klo  0 Meſſiade,
Geſang erſcheint ihr Okrate im Traume. Der Chryſoſtomus wirft die
Frage auf, warum denn ott nicht dem Pil., ſondern deſſen rau dieſen Traum
eingegeben abe Er antwortet ſe eil die rau romm und viel
empfänglicher für eine Offenbarung Gottes geweſen ſei eil 10 Pil von
einem olchen Traume geſchwiegen und kann ſagen, weil noch
ein von Pilatus unabhängiges Zeugnis für eſu Unſchuld gegeben werden ollte



86 —
Aufruhr und Verfolgung 0 dein el So nimm du heutigenTages wahr, daß Barabbas dir lebt und Chriſtus dir geſtorben10 Was damals an Ve

ſu den Juden geſchah, wiederholtſich auch jetzt öfters: daß nemlich die Welt lieber einen laſter—haften enſchen und ſeine Anſichten verträgt, erwählt und be⸗
chützt, als etwa Jeſum, die Kirche und ihre ehre; lieher einen
und, venn CS ſein müßte, mit dem Böſen, dem Satan, als
mit der Kirche etwas V thun zu haben oder ihr etwas 3unehmen.)) O denn der Verſuch Pilati, Ve

ſu Freilaſſung durch die Zuſammenſtellung mit Barabbas zu erreichen,gänzlich mißlungen; doch hätte die Freilaſſung de  8 Räuber's
keineswegs V  Ur nothwendigen olge gehabt, daß deswegen Ve

— —

ſusode verurtheilt werden mu  5 fragt nun latu das
olk „Was Oll ich alſo mit Ve

ſus hun, welcher der Chriſtusgenannt wird?“ Alle riefen „Er werde gekreuzigt.“ „Was hat
ETL denn Böſes gethan?“ erwiederte Pilatus, varau die wilde
Rotte den vorigen Ruf wiederholte, ohne auf die Frage des
Procurator's eine Urſache oder Schuld an Ve

V.

ſu anzugeben. So
ehr var die Menge durch die Hohenprieſter fanatiſirt, daß ſieblindem Haße Jeſu Tod verlangten. Da wiederholte der Land
pfleger ſein Anerbieten, Jeſum geißeln 3u laſſen nochmals U23, 22 vgl früher 16) und ließ jetzt auch wirklich, Um,bie EL glaubte, die Kreuzigung VE

ſu hintanzuhalten, Jeſumgeißeln.

&

eſu Geißlung und Dornenkrönung. 666 HoOomo.
Die Geißlung Ce

ſu war von Pilatus angeordnet, trugomit In gewiſſem Sinne den Character einer geſetzlichen Strafe;nicht die D N En br 9, we die Soldaten, rein In

threm frechen Muthwillen und b⁰ auch aufgeſtachelt und be
30 von den Juden, Ge

ſu vornahmen; die VorſtellungVe

ſu das olk mit dem bekannten Rufe EGGCe Homo!51 Schaaren 3u Mitleide bewegen, daß ſie doch von dem
Verlangen nach der Kreuzesſtrafe abſtünden. Alle Momente
ſind alſo innerlich wie äußerlich mit einander verbunden und
werden alſo auch am beſten mit einander rklärt Die Geißlung wurde bei den Römern überhaupt In Fällen angewendet:ging ſie regelmäßig der Hinrichtung, insbeſondere der Kreu⸗

Sonſt iſt uim allegori  en Sinne m Barabbas der ſündige euſchim Allgemeinen ſehen! Barabbas ird frei, der Menſch ird von der
Sünde und Zorne Gottes befreit dadurch, daß 3— getödte ird

lich die Wahl zwiſchen Jeſus un arabbas, zwiſchen Gut U Böſe, Segen U.
(ſtellvertretende Genugthuung). I moraliſchen Sinne ird der Seele tagtäg⸗
Fluch gegeben



ö zigung voran V ſie war, wie Hug (Zeitſchrift Geiſtlichkeitder Erzdiöz. Freiburg. 1830O, 2) ſagt, „die fürchterlicheVorrede der Kreuzigung“ und Hieronymus (in C&D 27 Matth.)bezeugt Statutun eSt, N‚ 8  8 qui crucifigitur, prius flagellisverberetur. Die Geißlung unmittelhar vor der Hinrichtungſollte nemlich anzeigen, daß der Verurtheilte von jetzt an I·
famis, ehrlos ſei, wurde die Geißlung häufig angewendetals ſelbſtſtändige Strafe für Verbrechen, die nicht mit demode geſühnt werden mußten; wurde ſie als Torturmittel(quaestio ber bormenta) angewendet, ein Geſtändniß Aus demAngeklagten 3u erpreſſen vgl Apg 21, 33) Um nun Iu Beant—
wortung der ſo ſchwierigen rage, n² und 3u welchem Zweckedie Geißlung Jeſu vorgenommen wurde, einigermaſſen klar vor

arüber zuſammen
zugehen, vollen ſii vorerſt die Berichte der Evangeliſtenſtellen. Was die Geißlung Chriſti an undfür ſich (und dasſelbe gilt bezüglich der Zeit auch von der
Dornenkrönung) betrifft, aben Matthäus, Markus und
Johannes die wirklich vollbrachte Geißlung, Lukas bloß den
zweimaligen Verſuch, Jeſum geißeln 3u laſſen aber dann 3ubefreien Nach Matthäus und Markus kommt (S heraus, alsob die Geißlung (und Dornenkrönung) erſt nach der Verur—
theilung ode und ganz im Zuſammenhange mit der Aus—
führung nach Golgatha geſchehen ſei; Johannes agt klar, daßſie u vor der Verurtheilung ſtattgefunden habe Die
ehrza der Ausleger nimmt mit beſtem Rechte an, daß Jo⸗hannes die genauere Reihenfolge In der Zuſammenſtellung mit
Barabbas, der Geißlung und Dornenkrönung und des rtheils⸗pruches habe, daß alſo die Geißlung Chriſti jedenfalls einigeeit vor dem Urtheilsſpruche 3u en ſei Die Geißlung hatalſo nicht ſchon den Character der Einleitung 3ur Kreuzigunggehabt, da 10 Chriſtus noch nicht 3um Kreuze verurtheilt war;ie aus O 19, ausdrücklich hervorgeht, die Geißlungein Mittel, dem Volke zu zeigen, daß Pilatus an Jeſu keine
Schuld finde „Adduco voObis eum, ut Cognoscatis, quia nullam
invenio 11 Causam “, und daß Ce

ſus jetzt, wenn Er ſchon irgendverbrochen ätte, genug gezüchtigt worden ſei; CS mögejetzt ſein Bewenden aben; die Geißlung war alſo nach der

Wir ſtellen die Händewaſchung Pilati nicht chon gleich nach der Freiſprechung des Barabbas, ſondern ganz an's nde aller Verſuche des Landpfleger's,Jeſum befreien, wir brauchen aber nicht anzunehmen, daß arabba erſtdann freigelaſſen wurde, nachdem Je

ſus Unmittelbar zur Kreuzigung übergebenUrde. Joh 1

＋. iſt mehr dagegen I. Matth 27, 26 fann damit chonvereinigt werden.



Abſit des Pilatus enn Verſuch, Ve

ſum vor dem Kreuzestode
U retten, azu war ja auch das Hece HoOomo! berechnet. Erſtnachdem alle dieſe Verſuche fehlſchlugen und die Juden dem
Pilatus mit einer Klage beim Kaiſer (indireet) hten, gabPilatus nach und verurtheilte Jeſum Kreuze; da EL aber
ſchon gegeißelt war, ſo wurde doch jetzt die Geißlung nicht mehrwiederholt, obwohl ſie ſonſt nach römiſcher an den zumKreuze Verurtheilten 0 geſchehen ollen. Die Erzählung bei
Matthäus und Markus, daß Ve

ſus nach der Verurtheilung E·eißelt und mit Dornen gekrönt worden ſei, iſt wahrſcheinlichIu dieſer Eiſe aufzufaſſen Matthäus (und ganz nach ihmMarkus) gehen von der Losſprechung des Barabbas und der
Verwerfung Jeſu gleich zur Darſtellung des Endes de
Prozeſſes, nemlich der Uebergabe 65  Ur Kreuzigung über und be⸗
richten auf dieſe eiſe hinterher und nachträglich die
Geißlung ud die damit verbundene Dornenkrönung; en  (der
verfährt Matthäus un ebenſo auch Markus) hiebei einfach

Wir wollen dieſe Anſicht, die als die natürlichſe und arum (ceterisparibus) als die richtigſte den Vorzug verdient, andeutungsweiſe mit folgen⸗den Gründen belegen: Im Allgemeinen iſt Johannes V ſeinen Angaben
Uund ſeiner chronologiſchen Reihenfolge ehr genau, während anerkannter—
maßen den IGXUS chronologicus nicht ſo eachtet hat; auch dürfte anzunehmenſein, daß Johannes, welcher auch ſonſt öfter die Angaben der Synoptiker EL·
ganzt, ebenſo hier ergänzend, beziehungsweiſe berichtigend verfahre; ſprichtA  —  Johannes 10 deutlich davon, daß die Geißlung vor der Verurtheilung ſtattge-funden, daß ſeine Worte nicht anders gedeutet werden können, wohl aber läßtdie ſummariſche Darſtellung bei Matthäus eine Erklärung, wie die oben
gegebene, wohl 5  2 Tzählt Ukas, daß Pilatus im Sinne hatte, eine
Züchtigung, eben die eißlung an Jeſu vornehmen laſſen Iuhier die nachfolgenden Worte geradezu maßgebend: .. UuIII dimittam“, alſoblo geißeln wollte ETL hu aſſen, ihn dann e leichter loszulaſſen; hältdie Angabe des Matth für die au  laggebende, ſo ird man zur ſonderbaren Annahme wenigſtens theilweiſe gedrängt, daß Pil Jeſum, nachdem P
hon verurtheilt war, zuerſt geißeln ließ und dann von Neuem Befreiungs⸗verſuche machte und ſchließlich ochmals das Urtheil über eſu ausgeſprochenhabe Schon der Auguſtin ſagt, daß Pil die Geißlung als Verſuch,vom Kreuze Jeſum erretten, vornehmen ieß (tract. 116 IN Joan.); ſonſt(de CODSEnSU Evangel. III. 9) äußert ſich dahin, daß die EvangeliſtenVN Betreff der Berichte 2  —  — die eißlung dadurch leichteſten vereinigeneien, daß Matth QTL die Geißlung als orſtrafe zur Krenzigung, Joh
U. Lukas aber als Züchtigungs⸗ und Unterſuchungsmittel darſtellen. Für die
oben ausgedrickte Anſicht prechen noch Maldonat, Corn &. LD., Bened. XIV
de CStis J. OChristi 2. 46. Allioli, Arnoldi, Meßmer, A. Maier,Lange. Freilich prechen für die zweite Anſicht, welche Langen und Schegg,wiewohl nicht M gan gleicher Weiſe vertreten, auch einige Gründe; lament-⸗
lich macht die Frage, ob Barabbas gleich, als freibegehrt wurde, freigelaßenUrde (Johannes) oder ob erſt dann, als Jeſus endgiltig verurtheilt Tde
(Matth ark. ù nanche Schwierigkeit.



nachholend, wie EL 26, — — da Ma In Bethanien nachträglich einſchaltet, oder vielleicht verbinde 6 die Geißlung mitder Kreuzigung eswegen, weil jene zwar nicht nach dem Willenund der Abſicht des Pilatus, aber doch In der That die Vor—bereitung zur Kreuzigung wurde undobmit0 dazu gehörte.Nimmt man die Angabe des Matau für die vollkommen
genaue (ſo im Alterthum Hilarius In neuerer Zeit theilweiſeSchegg 3u Matthäus, Bd., 433 kann b⁰NUr ſo eine Ausgleichung zwifchen Matthäus und Johannesfinden, daß man ſagt, auch nach Matthäus I—— El enn formellerUrtheilsſpru vor der Geißlung noch nicht erfolgt, ſondernilatu habe Jeſum, nachdem Barabbas losgelaſſen war, geißelnlaſſen und ihn dem Volke vorgeführt, deſſen Mitleid 5Doch welch' inem Ausgleichsverſuche immer man denVorzug gibt, dies wird wohl aſt allgemein angenommen, daßChriſtus die Geißlung einmal ausgeſtanden gabe Die
römiſche Geißlung immerhin eine fürchtbare Strafe, mancheſtarben ähren oder glei nach derſelben ). Gewöhnlich wurdeder Verurtheilte Am Oberkörper bi ＋ den Lenden entblößt,
an eine niedere Säule eſt angebunden und mit Ruthen (Vvirgae)Ulmenbaume oder mit förmlichen Geißeln (lagella), *entweder aus Riemen (lora) geflochten varen oder aus Stöcken(fustes beſtanden, geſchlagen; Iu beiden Fällen oftden nden Bleiſtücke (die ſpäteren Ausdrücke: plumbatis càedi)oder Knochen eingefügt. Die Geißlung mit Ruthen geſchah 9Ewöhnlich von Lictoren, Pilatus 0 aber, da EL kein
conſul oder Proprätor oder ega war, erli Lictoren undſo iſt die Geißlung an Chriſtus wahrſcheinlich von Soldaten
V  n worden; gewöhnlich wurden (eine quaternio)dazu beordert, vielleicht CS die nemlichen 4, E die
Kreuzigung vollziehen 0  en ſchah die Geißlung alsunmittelbare Vorſtrafe vor der Hinrichtung, ſo wurde ſieHinrichtungsplatze elbſt vorgenommen hier aher bei Ve

ſu, da

Philo in AV Flaccum Die IV von Smyrna ſagt, daß einige ihrer
Vgl. Cicero n Verrem Oraàt. V. Tacit. Annal 2, 32, 16, 11³

Martyrer ſo ehr gegeißelt worden ſeien, daß man die Adern und Eingeweidegeſehen habe (vgl. Euseb. hist. éCCI. I 32 Ed ammer.
Nach Kath Emmer hätte die eißlung 74 Stunden gedauert Uun

väaren Geißler dabei betheilig— geweſen, von denen immer 1e andere Werk⸗
zeuge gehabt hätten; zuerſt ſei Jeſus mit Ruthen von weißem, zähen Holze,oder Bündeln von ſtarren Ochſenſehnen, dann mit Ruthen, n denen SporenUund nöpfe befeſtigt ſchienen, endlich mit eißeln aus kleinen Ketten, an derenSpitzen eiſerne Hacken hingen, geſchlagen worden
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ſie eine ſelbſtſtändige Strafe ſein ſollte, iſt ſie 1 ganz be
ſtimmt nach den Evangel.) Im Prätorium noch vollzogen wor⸗
den und zwar ni Im Innern desſelben, ſondern (Mark. 15,16) wahrſcheinlich Iu einer der äußeren Hallen desſelben ).Dieſe furchtbare Strafe, E Jeſu Körper, der von zarterKonſtitution war, m ſo ſchrecklicher zerfleiſchte, erlitt der Herr,
m ott für unſere Sinnlichkeit und Weichlichkeit Uhne zuleiſten). Zugleich büßte EL durch ſeine bei der eißlung att  2findende Entblößung die Schamloſigkeit, welche wir Iun lick
und Geberde, n frecher Kleidung und Blöße oft begehen End
lich ſind ſo an dem Herrn Hinweiſungen und Prophezeiungendes Alten Bundes Er worden, wie bei Iſaias 1., (dieſehandelt zunächſt von dem elenden Zuſtande de  U israeliti-
chen Volkes, typiſch läßt ſie ſich beziehen auf ſus,

— wie
durch die Geißlung entſtellt war): „Von der Fußſohle bis
Scheitel iſt An ihm ni Geſundes; Wunde und eule und
angeſchwollene Strieme, die nicht verbunden iſt, nicht nit Heil  2Uitte erſehen und nl mit Oel gelindert“; Pf ＋2,
„HUi flagellatus ＋Oota die“; Pf 128, „Supra dorsum
fabricaverunt béccatores“; insbeſondere aber ſai 53,

direct meſſianiſch): „Wir hielten ihn für einen Aus
ſätzigen, den btt geſchlagen nd gedemüthigt hat; aber iſtverwundet Uum unſerer Miſſethaten willen, zerſchlagen um un
ſerer Sünden willen Nach der Geißlung wurde eſuswieder in's Prätorium hineingeführt, ohin die H  —  oldaten
die ganze Cohorte, wo die gerade anweſende Abthei
lung, denn eine  4—  22  — ganze ohorte betrug 600 Mann, zuſammen⸗

Daß Jeſus hiebei an eine Säule angebunden geweſen ſei, iſt Uralte
Tradition: M 1 Chr 309 ein Pilger ordeaux deſſen PilgerbuchItinerarium Burdigalense das älteſte bis jetzt bekannte iſt) m das Land
Uund ſah die Geißlungsſäule; ebenſo berichten avon Hieronymus, der chriſtlDichter Prudentius; vgl. ne XIV. I1IL. 24 Ein T  heil der QMule
iſt durch den ard Colonna im 1213 nach Rom gebracht worden und iſtmn der der Praxedis (welche die Titularkirche des ard Colonna war),
der andere Theil iſt un der nordwar vom Grabe befindlichen Franziskaner⸗kirche m Jeruſalem ſe

— Die flagellatio un manchen oſtern (die ſog Disciplin) geſchieht,
außerdem, daß ſie und für ſich ein Akt ſchmerzhafter Buße iſt, gewiß auch
un beſonderem Hinblicke auf Chriſti martervolle eißlung Anhangsweiſe
wollen wiur noch bemerken, daß nach den Offenbarungen der hl. Brigitta, auch
nach Kath Emmer O 187., Jeſus völlig nackt gegeißelt worden! teſe Mei—

prechen auch Suarez. Part. tom disp Sect. 4.. ſowie
Benediet. XIV 249 aus. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß die
rom Geißlung, die Jeſus erlitt, weit grauſamer bar als die jüdiſche, die auf
eine beſtimmte Zahl (40, hläge beſchränkt war. Kor 11,



riefen. Mar 1  7 16) Sie ihn aus), legten ihm
einen Scharlachmantel“) um und ſetzten ihm eine Krone  V* von
Dornen, wahrſcheinlich von dem Lycium spinosum) arab.
aukun um das Haupt; In die re Hand gaben ſie ihm
ein Rohr (nur bei 27, 29) und auf dieſe Weiſe ver.

höhnten die oldaten II oheſtem Uebermuthe Chriſti Königs⸗
würde, von der ſie immer vor Pilatus und vor Herodes gehört
hatten; daren ſie eben auf dieſen Einfall gekommen. •7•
cheint, bemerkt der hl Chryſoſtomus (hom 87.), daß dieſem
Tage die 0  e entfeſſelt war und das Zeichen für alle
Welt gegeben atte, ſich wider II 3u erheben“ und Bourda
loue (8 oxhortation 33  ber die Dornenkrönung WI

ſu) emerkt
folgendes azu „Nicht mehr die Juden, ni mehr die
prieſter und Schriftgelehrten ſind Es, welche verborgene Gründe
und beſondere Urſachen des Haſſes gegen den göttlichen Heiland
haben konnten, 68 ſind oldaten des Pilatus, Heiden nd Fremde,
die ihn zur Strafe und Schmach des keuzes durch den empfind⸗
lichen Spott vorbereiten.“ bh beabſichtigten die oldaten mit der
Ceremonie der Dornenkrönung hauptſächli uL eine ittere Ver  2
höhnung, indeß wurde dieſe auch einer ſchmerzlichen ißhand⸗
ung, indem die Dornenkrone“) mit ihren ſpitzen Stacheln das0

Wir vertheidigen die Leſeart: ννοοαα

＋8

⁰ zu Matth 27, die
andere: VYDUOHVνEE (Cod achmann), beſonders Eeil es nach der
Dornenkrönung et ExUerunt Chlamyde et induerunt UIII vesti-
mentis ejus.

ark. U. Joh ſagen Ungenau: Purpurkleid; ſcharlachrothes
et ES war wohl ein abgetragener Soldatenmantel dieſe pvaren charlach
roth; ein eigentlicher Purpurmantel, den Imperatoren und Feldherren
trugen (1 Macchab. 10, 20, 14, 58), Dar wohl nicht zur Hand

5) So Laugen, N  lelchl, anz gegen andere (Mislin, Arnoldi, Tobler),
welche den rhamnus paliurus Spina Christi, Netes) dafür nehmen;
Friedlieb Q. 119

Nach der Offenbarung Brigitta reichte die Dornenkrone bis Ur
Mitte der tirne und von den Dornenſtichen rannen Bäche Blutes dem Herrn
durch's Haar Nn die Augen und Nn die Ohren und über's Angeſicht in den
Bart, ſo daß ſeine Mutter ſein Angeſicht Unter der Blutdecke kaum erkannt
habe Und auch ſie nicht anblicken konnte, bis zuvor durch uſammen⸗
drücken der Augenlider das lut vom Ugapfe herausgepreßt atte Die
Dornenkrone, welche König Ludwig I der Heilige, 1239 nach Paris, welches
überhaupt die meiſten Paſſionsreliquien beſitzt, bringen ließ, befindet ich, durch die
Gräuel der ranzöſ Revolution hindurch wunderbar erhalten, jetzt m der Dom⸗
I  e Notre Dame, ſie hat aber jetzt keine ornen mehr, indem dieſelbe nach
und nach verſchiedene Kirchen geſchenkt vurden Der Ort der Dornenkrönung
iſt von dem der Geißlung wohl verſchieden, jener iſt M Innern, dieſer heraußen
vor dem Prätorium zu ſuchen, indeß dürfte eine nähere Beſtimmung nicht
möglich .*ein; die Tradition zeigt gegenüber der Geißlungskapelle, welche Herzog
Max von Bayern, der ſelbſt nach Paläſtina 1838 pilgerte, vieder erbauen ließ,



eſu auf's empfindlichſte Erletzte und die Dornen noch tiefereindrangen, als die Soldaten das Spottſcepter nahmen und
ihm U  E  e auf das au ſchlugen. So wollte e

ſus, wie der

Thomas Aqu ſo bn bemerkt ( 3. 9＋ 46 Am
ganzen Körper nd von allen Seiten Schmerzen für leiden;
„bassus esb, ſagt ev, 1 amieis, 1I fama, IN honore, V ahima.
1n capite, 1n manibus t pedibus, 11 facie“ etC. So wie ChriſtusIn der vorhergehenden ach Im Hofe de Kaiphas wegen der
vor dem Synedrium bezeugten Meſſiaswürde mißhandelt worden
war, wurde b jetzt von den römiſchen oldaten wegen ſeiner
vor Pilatus bezeugten königlichen ürde geſchlagen und ver.
ſpottet, indem ſie die Königshuldigung, den Kuß und die Knie
eugung ötiſch nachahmten und riefen AVe, rex Judaeorum!
und dabei ihm Backenſtreiche gaben; auch der Ott  2
mantel, den ihm die römiſchen Soldaten umhingen, In einer
Beziehung dem weißen Kleide, welches Herodes eſu anziehen
ließ wie dieſes auf die geiſtliche ette In eſu Macht nd
Urde bezogen werden kann, betrifft der antel In poli
ſcher Hinſicht die göttlich —königliche Natur und Macht Ve

ſu als
eſſen, Urch den alles geſchaffen iſt und dem alle Gewalt Im

immel und auf Erden gegeben iſt Die hh Väter eben ver
ſchiedene Geſi

unkte aus der der Dornenkrönung
hervor: vor allem bemerken ſie, Chriſtus habe die KHrone von
Dornen etragen, III ns die Krone der Herrlichkeit ver.
dienen, ferners unſere Hoffart 3u ühnen und uns den and
und Flitter aller irdiſchen ren deutlich 3u lehren Gerne
ſie dann Iu Je

ſu, dem Heiligſten und einſten, wie EL mit
ſeinem ſchmerzlichen Dornenkranze umgeben iſt, jene 1e unter
den ornen (lilium inter spinas); von der Salomo Im

Liede 4 ̈ 25 ſpricht, ud vergleichen da Diadem
Salomo womit ihn eine Utter ſchmückte (Cantic. 3.
Egredimini Eb videte, filiae Sion, III Salomonem in lade-
mate SUO, gu Coronavit UM mater sud) mit der Ornen⸗
krone, we  e die Stiefmutter Fe

ſu, die Synagoge ihrem
ohne, der mehr als Salomo war, geflochten hat vrg
Bern. Serm. IN DIP Dom., aufgenommen als Lectionen
für die Nocturn des festum Spineae OCoronae
Chr.) So war un Ve.

ſus ur  Au entſtellt, da führte
Pilatus ihn hinaus auf die erraſſe nd den Schaaren:
„Siehe, ich euch ihn heraus, damit ihr erkennet, daß ich
den Ort, wo Jeſus die Dornenkrönung erduldet 1e ein aal im ofraume
dev türk. Kaſerne, der als UÜbe benützt wird, vergl Sepp Bod 163
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keine Schuld an ihm finde.“ eſus ſtand nun vor dem
da, wie Johannes (19, mit großem Nachdrucke bemerkt,
indem EL die Dornenkrone und den Purpurmantel 7 Pila
tus aber trat neben ihm, und Lief, auf e

ſum hindeutend, zu
den Juden hinab: 7  ehet, dieſer Menſ

5* 8 iſt das C666
Homo! ſe Im Uunde eines ilatu Ausdruck des Mit⸗
C und wohl auch des merzes. Bemerkenswert iſt, daß
Johannes (19, 6 ſagt „CUII Vidissent eumn Pontifices et
ministri, Clamabant dicentes: Crucifige 666.“ alſo auf das
Volk ſcheint der Anblick des mißhandelten errn doch einen
Eindruck gemacht 3u haben, denn der Evangeliſt ſagt,‚ daß die
Oberprieſter ud ihre augendieneriſchen Knechte den Ruf nach
Kreuzigung erhoben hätten; das blk alſo, allein die
Synedriſten ſtachelten S neuerdings auf, daß S Ve

ſnm zum
Kreuze begehrte. (Fortſetzung folgt.)

wohlthätiger Einſlaß D15 Werber der hl indheit⸗
auf dir theilnehmende kath Jugend

V  on Edmund ager m Salzburg.
Zäng ſchon hat die Erfahrung den Beweis geliefert, daß

die Theilnahme erle der Lindhei nicht blos äußerſt
ſegensvoll iſt wegen der Rettung der armen Heidenkinder, ſondern
daß ſie auch der katholiſchen Jugend 5  um größten egen gereiche.
Alle, die ſich bisher die Einführung und Pflege dieſes frommen
Werkes augelegen ein ließen, werden dem eisl, einem

Die orte EHcce Homo haben noch einen tieferen, von Pil nicht
geahnten Sinn: das iſt der Menſch, an Chriſti Geſtalt ſehen vtr die
Folgen der Sünde des erſten Menſchen: die Dornen, die die Tde ſeit der
Verfluchung durch ott en 5, 18) dem Menſchen gebracht; das hohle Rohr,

die Ohumacht un Schwäche des menſchlichen Verſtande und Willens;
der abgetragene Mantel iſt ein IId der Verwüſtung des Ebenbildes Gottes
überhaupt. Aber zugleich iſt m Un mit der Erniedrigung Ehriſti wieder unſere
Erlöſung begriffen und eingeleitet, alſo Chriſtus die Idee des erniedrigten,
aber auch verklärten Menſchen! Als Seene für das Hedce Homo bezeichnet
nan eit (T Zeit einen Bogen; ſcheint ann Prätorium als Unterbau einer
AIrkade oder eines 9  Bi  V  alkons gedient 3u haben; auf dieſem Bogen iſt Jeſus dem
Volke vorgeſtellt worden. Den Platz bei dem HCede 410mo Bogen kaufte der
wunderbar bekehrte Jude Alphons Ratisbonne NI und erbaute dort eine Kirche
ſowie ein Waiſenhaus der Töchter von! Sion, woſelbſt immer für die Bekehrung
Israels gebetet wird und zugleich eine Sühne für das dort begangene er
brechen dargebracht wird. Sepp 8 und 89 und einige leuere ielten
den gegenwärtigen —  — 00 Bogen einfach für einen Triumphbogen, der
zur Zeit des tu oder unter adrian erbaut waäre.

SINNA


